
Sozialwirtschaft

So
zi

al
w

ir
ts

ch
af

t
H

an
db

uc
h 

fü
r W

is
se

ns
ch

af
t 

un
d 

Pr
ax

is
G

ru
nw

al
d 

| L
an

ge
r [

H
rs

g.
]

Klaus Grunwald | Andreas Langer [Hrsg.]

Das Handbuch diskutiert die zentralen Fragen und präsentiert die grundlegenden Wissensbestände 
der Sozialwirtschaft und des Sozialmanagements, indem es in besonderer Weise die Perspektiven 
unterschiedlicher Disziplinen komplementär einbringt, etwa aus Sozialer Arbeit, Soziologie, Sozial-
politik, Rechtswissenschaft, Betriebs- und Volkswirtschaftslehre sowie Managementlehre. 
Neben den Grundlagen der Theorie der Sozialwirtschaft werden die volkswirtschaftlichen, sozialpoli-
tischen, föderalen und europäischen Rahmenbedingungen der Sozialwirtschaft dargelegt. Aspekte 
der gegenwärtigen Transformations- und Privatisierungsprozesse werden ebenso deutlich wie das 
Spannungsverhältnis zwischen Markt und Ethik, in dem sich die vielfältigen Sozialwirtschaftlichen 
Organisationen und Kooperationsstrukturen bewegen. Das Kapitel Management sozialwirtschaftlicher 
Organisationen versammelt einschlägige Beiträge vom Personal-, Finanzierungs- und Qualitätsma-
nagement über das Controlling bis hin zum Sozialmarketing und Social Entrepreneurship. Als Trends 
der Weiterentwicklung werden u.a. Digitalisierung, Ökologie und Nachhaltigkeit beschrieben.
Allen Fach- und Führungskräften sowie Forschenden und Studierenden der Sozialwirtschaft bietet 
das Handbuch einen kompetenten Überblick zugleich über den Wissensfundus und den aktuellen 
Diskussionsstand des gesamten Faches.

Die Herausgeber:
Prof. Dr. Klaus Grunwald, Dr. rer. soc., Dipl. Päd., Professor an und Prodekan der Fakultät Sozial-
wesen der DHBW Stuttgart, Leiter des Studiengangs „Soziale Arbeit in Pflege und Rehabilitation“
Prof. Dr. Andreas Langer, Dr. rer. soc., Dipl. Soz.Päd., Professor für Sozialwissenschaften/Sozial-
politik an der HAW Hamburg; geschäftsführender Direktor des Deutschen Instituts für Sozial-
wirtschaft (DISW)

Mit Beiträgen von:
Holger Backhaus-Maul | Martin Bellermann | Karl-Heinz Boeßenecker | Alexander Brink | Heinz-
Jürgen Dahme | Ronald Deckert | Adalbert Evers | Beate Finis Siegler | Daniel Franz | Florian 
Gerlach | Klaus Grunwald | Simon Güntner | Jantje Halberstadt | Bernd Halfar | Katharina Heider 
Astrid Herold-Majumdar | Knuts Hinrichs | Heike Hölzner | Georg Horcher | Eva Hungerland 
Markus Jüster | Konstantin Kehl | Ludger Kolhoff | Michael Kriegsmann | Dietmar Krüger | Andreas 
Langer | Florentine Maier | Mathias Maucher | Joachim Merchel | Michael Meyer | Gabriele Moos 
Sebastian Noll | Franziska Paul | Friedrich Paulsen | Christian Reutlinger | Günter Rieger | Paul-
Stefan Roß | Michael Rothschuh | Monika Sagmeister | Susanne Schäfer-Walkmann | Klaus 
Schellberg | Stefan Schick | Andreas Schröer | Frank Schulz-Nieswandt | John Siegel | Volker Then 
Andreas Tietze | Susanne Vaudt | Michael Vilain | Wolf Rainer Wendt | Norbert Wohlfahrt 
Annette Zimmer.

Handbuch für Wissenschaft und Praxis

ISBN 978-3-8487-3599-0

Nomos

BUC_Grunwald_3599-0.indd   2 26.03.18   07:40



BUT_Grunwald_3599-0.indd   2 08.03.18   11:08



Handbuch für Wissenschaft und Praxis

Sozialwirtschaft

Klaus Grunwald | Andreas Langer [Hrsg.]

Nomos

BUT_Grunwald_3599-0.indd   3 08.03.18   11:08



©  Titelbild: fotolia.com

Die Deutsche Nationalbibliothek verzeichnet diese Publikation in  
der Deutschen Nationalbibliografie; detaillierte bibliografische  
Daten sind im Internet über http://dnb.d-nb.de abrufbar. 

ISBN 978-3-8487-3599-0 (Print)
ISBN 978-3-8452-7906-0 (ePDF)

1. Auflage 2018
© Nomos Verlagsgesellschaft, Baden-Baden 2018. Gedruckt in Deutschland. Alle Rechte, auch die des 
Nachdrucks von Auszügen, der fotomechanischen Wiedergabe und der Übersetzung, vorbehalten. 
Gedruckt auf alterungsbeständigem Papier.

BUT_Grunwald_3599-0.indd   4 08.03.18   11:08



Geleitwort

GUTES GELINGEN!!

Es war im Dezember 1997, als Ulli Arnold und ich das Vorwort zur 1. Auflage des „Lehrbuchs
der Sozialwirtschaft“ verfassten. Zwanzig Jahre Forschung und Entwicklung zur Makro-, Me-
so- und Mikroebene Sozialwirtschaftlicher Organisationen und des Sozialmanagements sind
seitdem vergangen.

Das vormalige ‚Lehrbuch der Sozialwirtschaft’ hatte mit seinen vier Auflagen – ebenso wie das
‚Lexikon der Sozialwirtschaft’ – wesentlich dazu beigetragen, diese Phase der Analyse, Struktu-
rierung und Professionalisierung in dem gesellschaftlichen und staatlichen Segment Sozialer
Dienstleistungen mit zu gestalten – eingebunden in den rapiden Wandel der sozialpolitischen
nationalen und internationalen Rahmenbedingungen.

Eine neue Generation von Fach- und Führungskräften in den Sozialwirtschaftlichen Organisa-
tionen, in der Politik, in Wissenschaft und Lehre ist nun gefordert, die Thematik zu vertiefen
und zukunftsorientiert zu gestalten. Ein Blick in das Einleitungskapitel, die Gliederung und das
Autorenverzeichnis dieses neu entwickelten ‚Handbuchs für Wissenschaft und Praxis’ zeigt die
Dynamik und Komplexität dieses Innovationsprozesses – der Gefahr ist zu begegnen, in der
Vielfalt die Einheit und damit die Übersicht sowie den Mut und die Kompetenz zur Steuerung
zu verlieren.

Alle Themen stehen untereinander in einem systemischen Zusammenhang. Sie sind miteinan-
der vernetzt, jede Veränderung eines Elements hat Auswirkungen auf alle anderen. Alle Akteu-
re sind gefordert, Stabilisierungs- und Veränderungsprozesse so zu gestalten, dass die Qualität
der Dienstleistungen kontinuierlich weiterentwickelt wird und die Sozialwirtschaftlichen Orga-
nisationen lernbereit und überlebensfähig bleiben.

In diesem Sinne wünsche ich den beiden Herausgebern Klaus Grunwald und Andreas Langer
und ihren mitwirkenden Autorinnen und Autoren GUTES GELINGEN – sie alle sind Teil eines
großen und langen Staffellaufs – der Stab ist übergeben.

    

Mit Dank und Anerkennung

Bernd Maelicke, Hamburg, im Juli 2017
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Für Elke und Julia
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Vorwort

Spätestens seit Mitte der 1990er Jahre werden ökonomische Fragestellungen, Konzepte, Be-
grifflichkeiten und Diskurse immer bedeutsamer im deutschen Sozialwesen – und zwar zu-
nächst in der Praxis, dann im theoretischen Diskurs. Dabei wurden und werden sie sowohl un-
ter dem Begriff ‚Sozialmanagement’ als auch unter dem Begriff der ‚Sozialwirtschaft’ oder der
‚Sozialökonomie’ diskutiert, ohne dass die Trennungslinien zwischen den Begriffen und den
dahinterliegenden Konzepten einheitlich gezogen würden.

Wir skizzieren Sozialwirtschaft für dieses Handbuch als einen Bereich des Wirtschaftens, der
sich im Kern mit solchen Gütern befasst, die als ‚sozial’ definiert werden. Der zentrale Gegen-
stand der Sozialwirtschaftslehre sind zunächst Rahmenbedingungen für die Ermöglichung so-
zialer Handlungen, Leistungen, Maßnahmen, Dienste, Unternehmungen bis hin zu Kooperati-
onsformen, Strukturen und Regulationen. Sozialwirtschaft fokussiert dabei den Aspekt des
Wirtschaftens, indem diese Handlungen und Strukturen als ein Teil und ein Beitrag gesell-
schaftlicher Wertschöpfung verstanden werden. Mit eingeschlossen sind Fragen der Leitung,
Steuerung und Gestaltung – kurz: des ‚Managements’ – von sozialwirtschaftlichen Organisa-
tionen, die überwiegend unter dem Konzept ‚Sozialmanagement’ diskutiert werden. Insofern
gehen wir von einem Begriff von ‚Sozialwirtschaft’ aus, der Fragen des Sozialmanagements ein-
schließt, aber deutlich über sie hinausgeht.

Ein Verständnis von ‚Sozialwirtschaft’, das die aktuelle Situation (in) der Sozialwirtschaft re-
flektiert, muss bzw. sollte die unterschiedlichsten Phänomene berücksichtigen. So beobachten
wir Entwicklungen der gesellschaftlichen Differenzierung, begleitet von Professionalisierung
und Institutionalisierung. Der Pflegebereich beispielsweise verselbstständigt sich immer mehr
und wird zu einem Impulsgeber der Sozialwirtschaft. Wir sehen sich durchsetzende Phänomene
der Liberalisierung, Deregulierung und Pluralisierung, unter denen sozialwirtschaftliche Orga-
nisationsformen vermehrt in ‚hybride’ Formen transformieren. Es gibt massive Veränderungen
von Finanzierungsformen, unter denen das Subsidiaritätsprinzip verschoben wird. Wir beob-
achten schließlich Effekte der europäischen Regulationspolitik, von bedarfsorientierten Inno-
vations- und Trägerdynamiken bis hin zur radikalen Flexibilisierung der Angebotslandschaft
orientiert am Wunsch- und Wahlrecht.

Vor diesem Hintergrund ist es unserer Einschätzung nach angezeigt, nicht nur einzelne Themen
der Sozialwirtschaft(slehre) zu überdenken, sondern die zentrale Begründung der Sozialwirt-
schaft durch einen institutionenorientierten Theorieansatz zu erweitern. Hier greifen wir auf
den Forschungskontext des Neo-Institutionalismus zurück, um auf diese Weise spezifische Per-
spektiven auf sozialwirtschaftliche Frage- und Themenstellungen zu ermöglichen (siehe den
einführenden Beitrag von Grunwald und Langer). Diese theoretische Verortung scheint auch
im Aufbau des Handbuches durch. Er ist zudem maßgeblich davon geprägt, die Perspektiven
unterschiedlicher Disziplinen komplementär einzubringen, etwa aus Sozialer Arbeit, Soziolo-
gie, Sozialpolitik, Rechtswissenschaft, Betriebs- und Volkswirtschaftslehre sowie Management-
lehre.

Die Fülle der einzelnen Beiträge mit ihren spezifischen Blickwinkeln haben wir in thematische
Teile gegliedert. Im Einzelnen geht es um

– Grundlagen der Theorie der Sozialwirtschaft

– Rahmenbedingungen der Sozialwirtschaft
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– Sozialwirtschaftliche Organisationen und ihre Gestaltung

– Management sozialwirtschaftlicher Organisationen

– Sozialwirtschaftliche Kooperationsstrukturen

– Trends der Weiterentwicklung

An der Erstellung eines solchen Handbuches sind viele Personen beteiligt, denen wir danken
möchten. Zunächst gilt unser Dank den rd. 50 Autorinnen und Autoren, die das Handbuch
mit spannenden Beiträgen bereichert haben und bereit waren, an ihren Texten inhaltlich und
redaktionell zu ‚feilen’. Weiter danken wir dem Nomos Verlag, vor allem Herrn Dr. Martin
Reichinger, für das Vertrauen in uns Herausgeber, dieses Handbuch der Sozialwirtschaft neu in
der wachsenden Publikationslandschaft zu Themen der Sozialwirtschaft zu platzieren, ihm und
Herrn Volker Daiber für die sehr professionelle Lektoratsbetreuung sowie Herrn Achim Jander
und seinem Team für die Herstellung. Insbesondere danken wir Frau Jasmin und Herrn Jonas
Kabsch für die außerordentlich engagierte und kompetente Formalkorrektur der Beiträge, die
Mitwirkung am Korrekturlesen der Beiträge und die Übernahme umfangreicher redaktioneller
Tätigkeiten im Produktionsprozess des Werkes. Frau Dr. Claudia Hangen danken wir für das
Korrekturlesen der meisten Beiträge.

Vor allem aber danken wir unseren Lebenspartnerinnen Frau Dr. Elke Steinbacher und Frau
Julia Schulz. Sie haben während der Arbeit an diesem Werk öfters auf uns verzichten müssen
und haben uns in vielfältiger Weise unterstützt. Ihnen widmen wir diesen Band.

Es war uns ein Anliegen, eine geschlechtergerechte Ausdrucks- und Schreibweise umzusetzen,
die die Vielfältigkeit geschlechtlicher Identitäten angemessen berücksichtigt. Wir haben uns
deswegen für die Verwendung des Gender-Gap mit „_innen“ entschieden. Hier zeigte sich,
dass dies bei den Inhalten der Sozialwirtschaft teilweise deutlich schwieriger ist als in vielen
Texten der Sozialen Arbeit und dass eine diesbezügliche Vereinheitlichung nicht durchgehend
möglich ist, wenn die Texte gleichzeitig lesbar bleiben sollen – hier waren viele Kompromisse
nötig, die sicher unterschiedlich gut gelungen sind.

Es war uns weiter ein Anliegen, das gesamte Handbuch so zu konzipieren, dass der mit dem
Titel „Sozialwirtschaft – ein Handbuch für Wissenschaft und Praxis“ verbundene Anspruch,
Fach- und Führungskräften sowie Forschenden und Studierenden der Sozialwirtschaft einen
umfassenden Überblick über den Wissensfundus und den aktuellen Diskussionsstand des ge-
samten Faches ‚Sozialwirtschaft(slehre)’ zu bieten, auch eingelöst wird. Dies zeigt sich zum
einen in der Auswahl der Themen, zum anderen in der sprachlichen Darstellung der Inhalte. Je
nach Thema sind die Beiträge teils eher für den wissenschaftlichen Diskurs, teils eher für den
Bedarf der Praxis der Sozialwirtschaft formuliert. Wir hoffen sehr, dass unterschiedliche Ziel-
gruppen in diesem Handbuch der Sozialwirtschaft relevante Inhalte und anregende Ideen fin-
den. Das Stichwortverzeichnis am Ende des Werkes soll seinen Gebrauchsnutzen zusätzlich er-
höhen.

Wir sind gespannt, wie dieses Handbuch der Sozialwirtschaft in Wissenschaft, Studium und
Praxis aufgenommen wird und freuen uns über Rückmeldungen!

   

Im September 2017

Klaus Grunwald, Stuttgart/Tübingen  Andreas Langer, Hamburg

Vorwort
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